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Einleitung Das Jugendcafé Camäleon ist wieder zu 
einem beliebten Treffpunkt für Jugendli-
che ab 12 Jahren geworden. Immer wie-
der kamen neue Gruppen und sorgten für 
einen rekordverdächtigen BesucherInnen-
ansturm. Wir konnten 2009 doppelt so-
viele BesucherInnen zählen, wie noch im 
Jahr zuvor.
Neben den Gamekonsolen und Internet-
PCs erlebten auch andere Angebote, wie 
Tischtennis, Tischfussball und Billard, ei-
nen Boom. 
Die Kommunikation mit den Jugendli-
chen ist durch die Web 2 Portale wie 
Facebook, My Space, Twitter und Netlog 
weiterhin gestiegen. Viele Informationen 
wie Veranstaltungen oder Änderungen 
der Öffnungszeiten werden so wahrge-
nommen.

Die alkoholfreie Snackbar wurde wieder 
vermehrt durch Jugendliche bedient. Be-
liebt waren unsere Camäleon Drinks und 
der Jugenddrink KENNiDI. Gegen Ende 
des Jahres wurde auch der „Ice Age“ ins 
Sortiment aufgenommen. Beim gemein-
samen Kochen und Essen waren die Ju-
gendlichen jeden Mittwoch begeistert 
dabei.

Den Jugendlichen wurde die Möglichkeit 
geboten, sich bei allem was im Camäleon 
passierte, zu beteiligen. So konnten sie 
bei Aktionen und Projekten mitbestimmen 
und mitplanen und sie konnten jederzeit 
ihre Ideen und Vorschläge einbringen.
Im Jugendcafé Camäleon konnten sich 
Jugendliche ungezwungen und ohne Kon-
sumationszwang treffen, aber sich auch 
mal „hängen-lassen“ oder wie es in der 
Jugendsprache heisst: „chillen“!

Die wenigsten Jugendlichen sind auf der 
Schwelle vom Kindesalter ins Erwachse-
nenleben den Anforderungen problem-
los gewachsen. 
Es ist unsere Aufgabe sie dabei zu be-
gleiten und zu unterstützen. Jugendliche 
brauchen auch ausserhalb der Familie 
und der Schule einen Platz, um sich zu 
einem eigenständigen Menschen ent-
wickeln zu können. Sie brauchen Frei-
räume, um den Ablösungsprozess vom 
Elternhaus üben zu können. Für Jugend-
liche sind Pubertät und Reifung, Ablö-
sung vom Elternhaus, Berufseinstieg, 
Statusunsicherheit und Identitätsbil-
dung wichtige charakteristische Prozes-
se. Jugendliche müssen Grenzerfahrun-
gen machen können, wenn es auch oft 
schwer für Erwachsene ist, zusehen zu 
müssen.
In der Freizeit muss oft ausgeglichen und 
kompensiert werden, was im täglichen 
Leben, in der Schule oder am Arbeits-
platz vermisst wird. Für Jugendliche sind 
Beziehungen zu Freunden und Kollegen 
sehr wichtig, ebenfalls das Treffen mit 
Gruppen Gleichgesinnter. 
Jugendliche haben Sehnsüchte, Wün-
sche und Fähigkeiten, die sie vielleicht 
noch nicht bei sich entdeckt haben oder 
nicht wissen, wie diese umzusetzen 
sind. 
Den Jugendlichen ihre Ressourcen aufzu-
zeigen, Übungsfelder zu bieten, um ihr 
Erwachsenwerden zu erproben, zu hel-
fen ihre verschiedensten Leidenschaften 
und Fähigkeiten zu entdecken, sehen 
wir als unsere Aufgabe in der Jugendar-
beit. 
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Das Team besteht aus dem Kernteam 
und nach Möglichkeit einem EU-Freiwil-
ligen und einem Praktikanten oder einer 
Praktikantin. 2009 hatte auch eine Feri-
albeschäftigte die Möglichkeit im Camä-
leon mitzuarbeiten.

Kernteam: 
Claudia Veit, soziokulturelle Animato-
rin und Praxisanleiterin leitet seit März 
1998 mit 80 Stellenprozent das Camä-
leon. 

Julia Sochin, Jugendarbeiterin arbeitet 
seit August 2004 mit 80 Stellenprozent 
im Camäleon. 

Leo Veit, Jugendarbeiter und Sozialin-
formatiker arbeitet seit Oktober 2006 
zu 80% im Camäleon.

EU Freiwillige: 
Andrej Kordos arbeitete vom 1. Oktober 
2008 - 30.September 2009 im Camäle-
on.
 

Miguel Figueiredo arbeitet seit dem 
1. Oktober 2009 für ein Jahr im Camä-
leon.

Praktika: 
Refki Kajtasaj absolvierte sein Prakti-
kum im Camäleon vom Juni 2008 bis Ja-
nuar 2009.

Nils Vollmar war vom April bis Juli 2009 
als Praktikant im Camäleon tätig.

Katrin Marxer absolvierte vom Septem-
ber  bis Dezember 2009 ihr Praktikum im 
Camäleon.

Mittwoch:	 14 - 21 Uhr
Freitag:		 17 - 23 Uhr
Samstag:	 14 - 23 Uhr
Sonntag:	 14 - 18 Uhr 

2009 hatte das Camäleon auch während 
den Frühlings-, Sommer und Herbstferien 
geöffnet. An den Feiertagen war der Treff 
geschlossen. Leider mussten wir wegen 
Personalmangel auch über die Weih-
nachtsferien schliessen.
Der Donnerstagnachmittag war den 
Teamsitzungen und MitarbeiterInnenge-
sprächen, Büroarbeiten, Einkäufen, Unter-
haltsarbeiten usw. vorbehalten. 

Der Donnerstagabend war für Gruppenar-
beiten mit Jugendlichen, Themenabende 
oder Sitzungen mit der Jugendkommission 
usw. reserviert.

Neben den regelmässigen Café-Öffnungs-
zeiten bot das Camäleon weitere Pro-
jekte, Aktionen und Aktivitäten an (siehe 
Seite 5, Programm 09).

Öffnungszeiten

Einen ganz grossen Dank möchten wir 
allen Organisationen, Vereinen, Kommis-
sionen, Jugendlichen, Eltern, der Gemein-
de Vaduz und allen Personen, die uns in 
irgendwelcher Weise geholfen oder un-
terstützt haben, aussprechen. Ohne die 
Unterstützung und Lobby vieler Organisa-
tionen und Personen könnte die offene Ju-
gendarbeit Vaduz nicht die Arbeit leisten, 
die sie bis anhin geleistet hat. 
Vielen herzlichen Dank!

Dank

Personelles
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Januar
10	 C-Base Konzert 
14	 Treffen mit Jammedgruppe
16+17	 Studio Bandaufnahme
18	 Hausversammlung
23-25	 Skiweekend im Montafon
31	 Studio Bandaufnahme

Februar	
1+7	 Studio Bandaufnahme 
14	 U 16 Fasnachtsparty
20	 Studio Bandaufnahme
28	 Hiphop Event

März	
13	 Weltrekordversuch mit Jeff Aug
14	 Girlskochen
14	 Studio Bandaufnahme
28	 Graffiti Skizzen Workshop

April	
  4	 Jugenddisco
14-17	 Graffiti-Workshop
17	 Studio Bandaufnahme
18	 C-Base Rock  Event
25	 Pro3 Tischfussballturnier
30	 Elternabend

Mai	
  3	 Slow Up
  9	 C-Base Hallentest
10	 Muttertagsbrunch
12-15	 Sommerlager Vorbereitung
16	 Gesundheitstag 
22	 Europapark Rust
23	 Poker Turnier  

Juni	
13+14	 Studio Bandaufnahme
18	 Halbjahresplanung
20	 Studio Bandaufnahme
27	 Jugenddisco

Juli	
  4	 Pro3 School Out Party
11	 Studio Bandaufnahme
22	 Alpamare
25-31	 Sommerlager

August	
1-2	 Sommerlager
7-9	 Bandeinladung Braunau
12	 Abschied Nils
15	 Chill out Zone am Staatsfeiertag
24-29	 Graffiti im Camäleon

September	
5+6	 Studio Bandaufnahme
12	 Lange Nacht im Camöl
17	 Abschied Andrej
18	 JungbürgerInnenfeier
25	 Sommerlager Treffen
26	 KENNiDi Event

Oktober	
  3	 Aufsuchende JA Jahrmarkt
  4	 Studio Bandaufnahme
17	 Pro 3 Event Rock@FL
18+25	 Girls Selbstverteidigungskurs
22	 Jahresplanung Team
23	 Studio Bandaufnahme
31	 Girls Selbstverteidigungskurs

November	
14+15	 Studio Bandaufnahme
18	 Band-X Ost Treffen

Dezember	
  2	 Studio Bandaufnahme
  4	 Fa6 Abend
  5	 Lange Nacht im Camäleon
12	 C-Base Live Probe
19	 C-Base X-Mas Party
20	 Weihnachtsworkshop
23	 Abschied Katrin
31	 Aufsuchende JA Silvesterparty

Programm 09
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Von Oktober bis Dezember wurden im 
Camäleon 100 Jugendliche während dem 
normalen Treffbetrieb befragt. 

Befragungsstatistik 09

Geschlecht:
Der Treff wurde von 75% Jungen und 25% 
Mädchen besucht. Im Juni und Juli waren 
jedoch zum Teil mehr Mädchen als Jungen 
im Treff. Im Herbst, während der Befra-
gung, waren wieder weniger Mädchen 
anwesend. 

Alter
2009 betrug das Durchschnittsalter 15.45 
Jahre (2008: 14.5 J.)

Staatsbürgerschaft:
52% waren LiechtensteinerInnen, 11% 
waren ItalienerInnen, 8% TürkInnen, 7% 
SpanierInnen, 6% ÖsterreicherInnen, 4% 
SchweizerInnen, je 3% aus Portugal und 
Deutschland, 2% von der Dom. Repuplik 
und je 1% aus dem Kosovo, Bosnien, 
Mazedonien und Griechenland.
72 % (2008: 74%) der Befragten wurden 
in Liechtenstein geboren.

Freizeit:
je 27% gaben an, den grössten Teil ih-
rer Freizeit im Camäleon und zu Hause 
zu verbringen (2008: 26%), 18% bei 
Kollegen zu Hause, 8% verbringen den 
Grossteil ihrer Freizeit im Städtle, in der 
Band, beim Shoppen oder draussen, 7% 
in einem Verein, 6% im Restaurant, 4% 
in anderen Jugendtreffs und 3% beim 
Skaterplatz.

Schule/ Beruf:
35% besuchten die Oberschule (2008: 
32%), 20% die Realschule (2008: 29%), 
14% andere Schulen, 11% waren in der 
Lehre, 6% besuchten das Gymnasium, 
5% HilfsarbeiterInnen, 4% StudentInnen, 
je 2% waren Arbeitslos oder Gelernt und 
1% in der Sonderschule.

Treffbesuch:
53% besuchten das Camäleon minde-
stens 1x pro Woche (2008: 43%), 25% 
gelegentlich, 17% besuchten das Camä-
leon mindestens 1x im Monat und 5% 
waren bei der Befragung das Erstemal 
im Camäleon.
Am beliebtesten war bei den Jugendli-
chen Billard spielen, Computer, die vie-
len Möglichkeiten, Games, Bandraum 
und das Team.

Wohnort:
44% wohnten in Vaduz (2008: 48%), 
22% in Schaan (2008: 32%), 11% in Trie-
sen (2008: 6%), 7% in Mauren, 3% in 
Balzers, je 2% in Nendeln und Eschen und 
1% in Planken, 5% in Österreich und 3 % 
in der Schweiz!

Verein:
39% der Befragten waren in einem Sport-
verein, 12% in einem Musik- oder Tanzver-
ein, 4% in einem Kulturverein, 3% waren 
in der Feuerwehr, 2% in der Pfadi und 
40 % waren in keinem Verein.

12 Jahre
9%

13 Jahre
20%

14 Jahre
15%15 Jahre

14%

16 Jahre
10%

17 Jahre
13%

18 Jahre
5%

19 Jahre
3%

20 Jahre
6%

21 Jahre
3%

23 jahre
2%

Alter 09
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Besucher/-innen Statistik 09
Über das ganze Jahr 2009 wurde wäh-
rend dem Betrieb jede Stunde die An-
zahl der Jugendlichen, Mädchen und 
Jungen getrennt, aufgeschrieben. Es 
wurde nur im normalen Betrieb ge-
zählt. Bei Veranstaltungen war es 
nicht möglich, die genaue Anzahl der 
Jugendlichen zu eruieren.
Die folgende Auswertung zeigt den 
Durchschnitt und (Maximalwert) der 
anwesenden Jugendlichen zu jeder 
Stunde.
Mittwoch:  10.74 (36) Jugendliche 
Freitag:	     11.17 (31) Jugendliche
Samstag:   11.35 (38) Jugendliche
Sonntag:   12.81 (29) Jugendliche
Die Anzahl der BesucherInnen im Ca-
mäleon ist rasant gestiegen. Im 2009 
waren es doppelt so vielen Jugendli-
che, wie noch im Jahr davor. Im Jah-
resmittel besuchten über die ganze 
Woche zu jeder Stunde durchschnitt-
lich 11.35 Jugendliche das Camäleon 
(2008 waren es 6.97 Jugendliche). Im 
Maximum waren es 38 Jugendliche pro 
Stunde.
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Kalenderwoche

Mittelwert der BesucherInnen pro Stunde für jede Woche

gesamt

männlich

weiblich

Schon seit Jahren ist der Sonntag der 
meist besuchte Tag der Woche. 
Vielen Jugendlichen ist es am Sonntag 
Langweilig. Das Camäleon bot den Ju-
gendlichen ein ideales Umfeld um den 
Sonntag, wenn gewünscht, mit Aktivitäten 
zu verbringen oder auch zu „chillen“, was 
am Sonntag besonders beliebt war. 
Freitag und Samstag konnten wir fast 
gleich viele Jugendliche im Camäleon 
begrüssen.

Das Jugendcafé Camäleon war 
bis zu Weihnachten das ganze 
Jahr über offen. 
Nur an den Feiertagen blieb der 
Treff geschlossen.

Die personelle Situation Ende 
Jahr führte leider dazu, dass wir 
vom 24. Dezember bis 31. De-
zember Betriebsferien machen 
mussten.
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Web 2.0 Projekte

Die Präsenz im Internet ist bezüglich 
Information und Öffentlichkeitsarbeit 
für eine Jugendorganisation fraglos ein 
wichtiges Instrument. Deshalb ist das 
Camäleon schon seit vielen Jahren mit 
einer eigenen Website im Worldwide-
web vertreten: 
www.camaleon.li

Die Entwicklung des Internet, von der 
reinen Informationsplattform zu einem 
interaktiven Medium machte es aber 
notwendig, dass sich das Camäleon 
auch im Bereich der Social-Communities 
präsentierte. Deshalb wurden auf den 
jeweils populären Plattformen Profile er-
stellt. Zuerst auf Myspace, wo sich vor 
allem Musikerinnen und Musiker aufhal-
ten (www.myspace.com/camaeleon), 
dort hat das Camäleon ca. 100 Freunde. 
Dann folgte Netlog, der Ort der jungen 
Generation (de.netlog.com/jugendar-
beit_vaduz) mit etwa 160 Freunden und 
natürlich die populärste Community, Fa-
cebook (www.facebook.com/jugendca-
fe.camaeleon) mit über 300 Freunden. 
Auf Facebook gibt es zusätzlich noch 
Seiten unserer Veranstaltungsgruppe C-
Base und von Pro3. Neu ist das Camäle-
on auch auf dem Kurznachrichtendienst 
Twitter vertreten (twitter.com/Camaele-
on). 

Diese Seiten haben es sehr viel einfa-
cher gemacht, für Anlässe zu werben, 
Aktivitäten zu dokumentieren, dringen-
de Informationen auszutauschen und 
Feedbacks der Jugendlichen zu ermög-
lichen.

Kochprojekt
Jeden Mittwoch wurde mit den Jugend-
lichen im Camäleon gekocht und danach 
gemeinsam gegessen. Es wurden im Dur-
schnitt für 10-15 Personen gekocht. Das 
Mittwochskochen war bei den Jugendli-
chen sehr beliebt. Wer beim Kochen mit-
half oder danach aufräumte, konnte gra-
tis mitessen. 

Graffitiprojekt
2009 ging das Graffitiprojekt in die zwei-
te Runde. DIe Verschönerung des Skater-
parkes durch Graffitis wurde in den Os-
terferien fortgesetzt. Mit viel Elan und 
Freude wurden wunderschöne Bilder ge-
sprayt und dem Skaterplatz zu einem cha-
rakteristischen Profil verholfen.

Im August wechselte auch das Camäleon 
wieder einmal seine Farbe. Ein Teil des 
Jugendcafès wurde mit Graffitis verschö-
nert. Das neue Kleid kam bei den Jugend-
lichen äusserst gut an.

Eurofusion Jugendbegegnung
Was im Jahre 2008 in Liechtenstein mit 
dem «Jammed-Jugendaustausch» be-
gann, wurde im Sommer 2009 in Dorset, 
England, fortgesetzt. Auch dort trafen sich 
Jugendliche aus England, Lettland, Polen 
und Liechtenstein, um gemeinsam zu mu-
sizieren, Songs zu schreiben und diese 
aufzunehmen. Daneben gab es aber auch 
ein umfangreiches Freizeitprogramm, mit 
Surfen, Klettern, Bogenschiessen, Flosse 
bauen, einem Ausflug nach London usw. 
Im Mittelpunkt standen aber wiederum 
die neuen Freundschaften.
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C-Base Eventgruppe	 Ressourcen

Bus
Der Camäleon-Bus war viel unterwegs 
– für das Camäleon, wie auch für Ver-
eine, Jugendgruppen und Lehrlingsrei-
sen. Aussenstehende hatten den Bus 
im Durchschnitt zweimal pro Woche 
gemietet. Das Camäleon brauchte den 
Bus mindestens einmal pro Monat.

Material
Engagierte Jugendliche hatten das 
Privileg Geräte auszuleihen, vor allem 
Musikequipment war sehr gefragt. 
Im Bandraum und im Demo-Studio ga-
ben sich die Bands die Klinke in die 
Hand und dutzende Songs wurden auf-
genommen, unter anderem auch eine 
Weihnachts-CD. 
Einige Songs können auf unserer 
Homepage www.camaleon.li angehört 
werden.

Event-Halle
Das Camäleon benutze die Event-Halle 
1-2 mal pro Monat für eigene Veran-
staltungen. Wenn die Halle nicht ver-
mietet war, benutzen die Jugendlichen 
den Raum als Treffpunkt zum Tischten-
nisspielen, Gamen, Musik hören, Tan-
zen usw.

Die Event-Halle wurde durchschnittlich 
ein- bis zweimal im Monat vermietet.
Die Vermietung der Event-Halle für pri-
vate Partys wurde wegen Reklamatio-
nen von Nachbarn ab Juni eingestellt.
Für Rockkonzerte war die Halle aber die 
erste Adresse im Land. 

Durchschnittlich wurden einmal pro Mo-
nat Konzerte von der C-Base-Crew durch-
geführt. Da die Mitglieder dem Treff ent-
wachsen und beruflich, wie auch privat 
mit anderen Aufgaben eingedeckt waren, 
musste eine neue Truppe rekrutiert wer-
den. 
Die neue Gruppe bestand aus: 
Bea Lado, Jenny Lado, Dave Walch, Jonny 
Vilar, Patrick Jakob, Björn Andreoli und Ke-
vin Walser. Die Gruppe wurde von Clau-
dia und Leo Veit gecoacht.
Zwischen den Events traf sich die Grup-
pe einmal im Monat zu den C-Base Sit-
zungen. An diesen Sitzungen wurden die 
Events besprochen und geplant. Dabei 
wurde grosser Wert auf die Beteiligung 
(Partizipation) der Ideen und Wünsche 
der Jugendlichen gelegt.

Neben den C-Base-Konzerten waren auch 
«Rock i dr Fabrek» und «Klangwerk» zu 
Gast. 
Es gab sogar einen Weltrekord: Jeff Aug 
spielte 6 Konzerte in 6 Ländern in 24 
Stunden – gestartet wurde im Camäleon.
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Die offene Jugendarbeit war über das 
Jahr an verschiedenen Orten und an ver-
schiedenen Veranstaltungen, an denen 
sich Jugendliche aufhalten präsent.

Slow UP:
Beim Slow Up wurde für Musik beim 
Rathaus gesorgt. „Junes“ aus Zürich und 
„Flying Lobsters“ sorgten für akustische 
Unterhaltung. Daneben hatten wir auch 
einen Tischfussballkasten, Liegestüh-
le und unsere Saftbar, bei der wir den 
KENNiDi Jugenddrink verkauften, dabei.

Gesundheitstag:
Gemeinsam mit der offenen Jugend-
arbeit Schaan waren wir am Gesund-
heitstag im Schwimmbad Mühleholz mit 
einem KENNiDi-Stand vertreten. Am Ein-
gang bekamen alle BesucherInnen den 
köstlichen Jugenddrink zum probieren.

Fürstenfest:
Beim Fürstenfest waren wir zusammen 
mit der Kommission für Suchtfragen im 
Rahmen der Kampagne „du sescht wia“, 
mit einer „Chillout Zone“ auf dem Dach 
der Parkgarage vertreten.

Aufsuchende Jugendarbeit:
Beim Jahrmarkt Vaduz und bei der 
Silvesterparty war das Team im Städtle 
unterwegs und suchte Plätze auf, wo 
sich die Jugendlichen aufhielten. Über 
das Jahr wurden auch andere beliebte 
Plätze besucht. Bei diesen Treffen war 
primär der Kontakt mit den Jugendli-
chen wichtig. Es gab uns Gelegenheit 
ihre Lebenswelten kennen zu lernen.

Bürgermeister:
Um einen rgelmässigen, direkten Kontakt 
zur Gemeinde Vaduz zu gewährleisten, traf 
sich Claudia Veit einmal im Monat mit dem 
Bürgermeister. Diese regelmässigen Tref-
fen waren sehr wichtig um sich über Ge-
meindeinternes Geschehen auszutauschen 
und sich gegenseitig zu informieren. 

Jugendkommission:
Die Jugendkommission (JUKO) traf sich 
im Jahr 2009 zu 10 Sitzungen. Im Januar 
gab es einen Austausch mit der Gemein-
depolizei. Die Camäleonleitung führte als 
Mitglied auch das Sekretariat für die Kom-
mission. An den Sitzungen nahm auch eine 
Vertretung des Jugendrates teil. 
Jugendschutz, Jugendgesetz, Alkoholprä-
vention und Littering waren die zentralen 
Themen, die von der Kommission behan-
delt wurden.
Bei den Treffen wurde regelmässig über 
aktuelles aus dem Jugendrat und dem Ju-
gendcafé Camäleon informiert.
Die JUKO der Gemeinde Vaduz bestand 
2009 aus:
Patrik Vogt (Vorsitz), Daniel Ospelt, Pascal 
Seger, Patrick Wille, Rupert Quaderer und 
Claudia Veit (Jugendcafé Camäleon). Vom 
Jugendrat nahm Orlando Wanner an den 
Sitzungen teil.

Jugendrat:
Der Jugendrat konnte auch 2009 ein Büro 
im Jugendcafé Camäleon für sich nutzen.
Die Zusammenarbeit mit dem Jugendrat  
erfolgte 2009 vor allem in beratender und 
unterstützender Funktion, wie zum Beispiel 
bei der Planung der JungbürgerInnenfeier 
usw.

Externe Jugendarbeit
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Verein Liechtensteiner 
Jugendorganisationen

Pro3: Im Rahmen der Kooperation mit 
der Jugendarbeit in Schaan und Triesen 
wurde im Februar 2009 ein Hiphop Kon-
zert, im April ein Tischfussballturnier, im 
Juli eine School Out Party und im Okto-
ber das rock@fl Konzert durchgeführt. 
Die Kooperation erwies sich als sehr 
wertvoll, da Synergien genutzt werden 
konnten. Es wurden auch gemeinsame 
Anschaffungen getätigt.
Mehr Infos gibt es unter www.pro3.li

Die Kerngruppe, bestehend aus je einer 
Vertretung der Jugendorganisationen, traf 
sich monatlich zum Austauschen, Koordi-
nieren und um gemeinsame Projekte zu 
planen.

Das Land und die Gemeinden gaben 
eine Analyse der offenen Jugendarbeit 
in Liechtenstein in Auftrag. Die VLJ nutzte 
die Gelegenheit und beschäftigte sich 
eingehend in den zwei Plenen mit dieser 
Analyse.

Der VLJ-Ausflug führte im September zu 
einem Besuch der Mobilen Jugendarbeit
(MOJAWI) in Winterthur.

2009 wurden vier Flash Ausgaben im Ma-

www.vlj.info

Die Jugendinformationsstelle „aha“ ist 
die zentrale Anlaufstelle für Jugendliche 
um Informationen jeglicher Art zu beschaf-
fen. Das Team informierte die Jugendli-
chen über das „aha“ Angebot und nutzte 
nach Bedarf dessen .

Im „aha“ ist auch die FL Nationalagentur 
für das EU Programm Jugend unterge-
bracht. Die Nationalagentur ist für uns 
eine wichtige Ansprechperson für EFD Frei-
willige und EU Projekte. 

gazinformat produziert. Das Camäelon 
war jeweils mit 2-3 Seiten darin vertreten.

Bei den SKILLer Kursen bot das Camäle-
on ein Kurs für SLR Fotografie und einen 
Selbstverteidigungskurs für Mädchen an.

Als Jahresprojekt führte der VLJ Ende 
September den «KENNiDI-Event» in Vaduz 
durch. Auf dem Skaterplatz in Vaduz konn-
ten verschiedene Trendsportarten selber 
ausprobiert werden. Mit dem Skateboard, 
den Inlineskates oder einem Kickboard 
wurde ein Hindernisparcour nach dem 
KENNiDI-Prinzip «Niemals umkippen» ab-
solviert. Skater aus der Region zeigten in 
einer eindrücklichen Show ihr Können und 
am Abend sorgten die «Frontrapperkonfe-
renz», «Jack D», «G-RAPS» und «IceSlam» 
für die musikalische Unterhaltung. Den 
verschiedenen Rappern gelang es, eine 
mitreissende Show und einen tollen Ab-
schluss im Camäleon in Vaduz zu gestal-
ten.
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Offene Jugendarbeit Vaduz
CAMÄLEON
Fabrikweg 3
9490 Vaduz

Fürstentum Liechtenstein	
	

T +423 230 02 10
F +423 230 02 11
team@camaleon.li
www.camaleon.li

Netlog / Facebook / Twitter / Myspace
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